17. Sonntag im Jahreskreis
 II





        A-17

leicht überarbeitete Kurzfassung

1. Lesung: 

1 Kön 3, 5. 7-12

2. Lesung: 

Röm 8, 28-30

Evangelium: 
Mt 13, 44-46 




(die Kurzfassung!!! - 




 nicht die Langfassung: Mt 13, 44-52)
zu Beginn:

Das Bekenntnis des Paulus,

wir werden es in der (- Zweiten -) Lesung hören,

ist sicher sehr beeindruckend:

„Wir wissen, 
daß Gott bei denen, die ihn lieben, 

alles zum Guten führt.“

Wissen ist mehr als (- bloß -) (- eine -) Vermutung.

Da wir sicher zu denen gehören,

„die ihn lieben“
,
machen wir uns dieses Bekenntnis zu eigen

und bitten den Herrn um sein Erbarmen.

Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


berufen und ausgesandt, den Leuten zu sagen:


Das Reich Gottes ist (- schon -) mitten unter euch.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du hast uns die Kunde vom Vater gebracht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest auch uns als deine Boten.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel berufen und ausgesandt, 


den Leuten zu verkünden:


„Das Himmelreich ist nahe.“

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich ist das Reich Gottes schon mitten unter uns.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

IV.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast Apostel - Jünger und Jüngerinnen - 


ausgesandt, das Reich Gottes zu verkünden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du berufst auch uns, in Wort und Tat

deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du bist die Liebe.

Du hast die Kirche gelehrt,

daß wir dein Gebot erfüllen,

wenn wir dich und unseren Nächsten lieben.

Hilf uns,

die Werke der Liebe zu tun,

und nimm uns beim Gericht

in die Schar deiner Auserwählten auf.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Allmächtiger und barmherziger Gott,

deine Weisheit (- allein -) zeigt uns den rechten Weg.

Laß nicht zu,

daß irdische Aufgaben und Sorgen uns hindern,

deinem Sohn entgegenzugehen.

Führe uns durch dein Wort (- und deine Gnade -)
zur Gemeinschaft mit ihm,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Heiliger Gott,

in Christus hast du den Völkern

deine ewige Herrlichkeit geoffenbart.

Gib uns die Gnade,

das Geheimnis unseres Erlösers

immer tiefer zu erfassen,

damit wir durch ihn

zum unvergänglichen Leben gelangen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

IV.

„Heiliger Gott,

in deinem Sohn hast du den Völkern

deine Herrlichkeit geoffenbart.

Gib uns die Gnade,

die Erlösung durch ihn
immer tiefer zu erfassen,

damit wir durch Christus
zum unvergänglichen Leben gelangen,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

ERSTE Lesung 



vgl. 1 Kön 3, 5. 7-12 
Lesung aus dem ersten Buch der Könige.

„In jenen Tagen erschien der Herr dem Salomo 
nachts im Traum und forderte ihn auf: 
Sprich eine Bitte aus, die ich dir gewähren soll.
Und Salomo sprach: 
Herr, mein Gott, du hast mich 
anstelle meines Vaters David zum König gemacht. 
Doch ich bin noch sehr jung und weiß nicht, 
wie ich mich als König verhalten soll.

Ich stehe aber mitten in deinem Volk, 
das du erwählt hast: 
einem großen Volk, 
das man wegen seiner Menge nicht zählen 
und nicht schätzen kann.
Verleih mir ein hörendes Herz, 
damit ich dein Volk zu regieren 
und das Gute vom Bösen zu unterscheiden verstehe. 
Wer könnte sonst dieses mächtige Volk regieren?
Es gefiel dem Herrn, 
daß Salomo diese Bitte aussprach.
Daher antwortete ihm Gott: 

Weil du gerade diese Bitte ausgesprochen hast 

und nicht um langes Leben, 

Reichtum oder um Tod deiner Feinde, 

sondern um Einsicht gebeten hast, 

um auf das Recht zu hören, 

werde ich deine Bitte erfüllen.
Sieh, ich gebe dir ein so weises und verständiges Herz, 

daß keiner vor dir war und keiner nach dir kommen wird, 
der dir gleicht.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm

vgl. Ps 119, 57. 72. 127-130
(Kurzfassung)
KV:
GL 465 (= GL 714; GL 750); GLÖ 312/7 (= GLÖ 584/4); 


T 2050
K:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

V:
Mein Anteil ist der Herr,


ich habe versprochen, dein Wort zu beachten.


Deine Weisung ist mir lieb,


mehr als große Mengen von Gold und Silber.
A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“


Ich liebe deine Gebote

mehr als Rotgold und Weißgold.


Ich lebe genau nach deinen Befehlen;


ich hasse alle Pfade der Lüge.
A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“


Herr, deine Vorschriften sind der Bewunderung wert;

darum bewahrt sie mein Herz.


Die Erklärung deiner Worte bringt Erleuchtung,


den Unerfahrenen schenkt sie Einsicht.
A:
„Herr, du hast Worte ewigen Lebens.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Röm 8, 28-30

Lesung aus dem Brief des Apostel Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Wir wissen, daß Gott bei denen, die ihn lieben, 
alles zum Guten führt, 
bei denen, die nach seinem ewigen Plan berufen sind;

denn alle, die er im Voraus erkannt hat, 
hat er auch im Voraus dazu bestimmt, 
an Wesen und Gestalt seines Sohnes teilzuhaben, 
damit dieser der Erstgeborene 
von vielen Schwestern und Brüdern sei.
Die aber, die er vorausbestimmt hat, 
hat er auch berufen, 
und die er berufen hat, 
hat er auch gerecht gemacht; 
die er aber gerecht gemacht hat, 
die hat er auch verherrlicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Kehrt um!


Denn das Himmelreich ist nahe.

Es ist schon mitten unter euch.“





(vgl. Mt 4, 17; Lk 17, 21)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 44-46)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Es zählt vor Gott kein irdisch Geld, - 


hast du für´s Ende dieser Welt - 


den Schatz im Himmel dir bestellt? - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Weißt du, wo deine Perle ist, - 


erweise dich als guter Christ, - 


dann freue dich, wie reich du bist. - 



Halleluja.


oder:

V:
3.
Weißt du, wo deine Perle ist, - 


erweise dich als guter Christ, - 


dann freu´ dich sehr, wie reich du bist. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 13, 44-46

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus zu der Menge: 

Mit dem Himmelreich ist es 
wie mit einem Schatz, 

der in einem Acker vergraben war. 
Ein Mann entdeckte ihn, 
grub ihn aber wieder ein.

Und in seiner Freude verkaufte er alles, 
was er besaß, 

und kaufte den Acker.

Auch ist es mit dem Himmelreich 
wie mit einem Kaufmann, 

der schöne Perlen suchte.
Als er eine besonders wertvolle Perle fand, 

verkaufte er alles, was er besaß, 

und kaufte sie.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

„Ein berühmter Cellist übte täglich mehrere Stunden auf seinem Instrument. Seine Gattin saß geduldig dabei und strickte. 

‚Lieber Mann’, sagte sie eines Tages zu ihm, 

‚ich versteh’ nun wirklich nicht viel von deiner großen Kunst, 

aber mir kommt es vor, 

andere Cellospieler haben doch vier Saiten auf ihrem Cello

und bewegen auch andauernd beim Spielen die Finger. 

Du aber hast nur eine Saite 

und spielst immer den gleichen Ton.’

Da legte ihr Mann (schwermütig) den Bogen weg und sagte: 

‚Ach, wie lange noch muß ich einen solchen Unverstand ertragen! 

Aber ich will es dir trotzdem erklären:

Die anderen suchen eben noch ihren Ton, 

ich aber habe ihn schon gefunden.’“

Es ist schön, wenn der Mensch sein Glück im Leben gefunden hat, 

wenn er das auf seinen Ehegatten beziehen kann, 

auf seine berufliche Stellung, wenn er erreicht hat, 

was er als Erfüllung seines Lebens erkennt: 

„Ich habe meine Perle im Ackerboden gefunden.“

Wir alle finden zur Erfüllung des Lebens durch das Entdecken 

der Berufung.
 Jeder Mensch soll eine Persönlichkeit sein, 

die zu sich selbst gefunden hat.

Das Glück des Lebens findet der Mensch durch das JA zu sich selbst,
 

das JA zu seiner Berufung und Bestimmung.

Durch dieses JA sind wir eine feststehende Persönlichkeit.

Und wir sind das durch den Glauben.

Niemand hat sich den Schatz selbst vergraben.

Das Wort Berufung beinhaltet, 

daß hier ein anderer da ist, der ruft: Gott. 

Wenn wir im Leben eine Bestimmung erkennen, 

dann vertrauen wir seiner liebenden Weisheit,
 

die uns mit Absicht und Aufgabe in diese Welt gestellt hat.

Der Glaube an Gott hat nichts zu tun mit einer Selbstentfremdung,
 sondern ist die Hilfe schlechthin, um zu sich selbst 4und zu seiner Berufung zu finden. - Letztlich bekommt unser Leben nur Sinn, 
wenn wir es von Gott her verstehen und auf ihn hin ausrichten.

Den festen Halt im Leben finden 
wir durch den Glauben an Jesus Christus. 
Er selbst wird als „Perle“ bezeichnet.

Im alten Lied: „Wie schön leuchtet der Morgenstern“
, 

singen wir zum Herrn: 

„Du meine Perl, du werte Kron, ... 

Mein Kleinod du, mein Preis und Ruhm ...

Gieß sehr tief in mein Herz hinein,

du leuchtend Kleinod, edler Stein,

die Flamme deiner Liebe“

Das Gleichnis von der Perle möchte uns sagen, 
daß wir das Glück des Lebens 
durch unseren Glauben bereits gefunden haben, 
daß wir das Himmelreich schon besitzen
 und in uns tragen;
 
und doch steht noch etwas aus, 
ist es noch nicht zum Durchbruch gelangt, 

die Vollendung ist noch nicht da.

(- Das Himmelreich wird auch mit einem Netz verglichen;
 

nicht mit einem Netz, das gefangennimmt, fesselt und unfrei macht, sondern mit einem Netz, das rettet
 und zugleich Gemeinschaft bedeutet. -)
Gott will nicht den Tod des Sünders, 

er will, daß er umkehrt und lebt;
 

und er will, daß alle die Perle finden:

das Glück und den Sinn ihres Lebens in ihm.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 17. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Schenke allen einen erholsamen Urlaub 

und gedeihliches Wetter für die Landwirtschaft,

die Gärtner und Weinhauer.

2. Beschütze alle, die auf Reisen unterwegs sind, 

geleite sie glücklich an das Ziel ihrer Fahrten.

3. Laß die Jugendlichen so heranreifen, 

daß sie die wahren Werte des Lebens erkennen und anstreben.

4. Berufe Christinnen und Christen zu einem Dienst in der Kirche; 

hilf uns, dich glaubwürdig als Reichtum und Freude zu verkünden.

5. Führe durch eine bessere Einsicht und Umkehr der Menschen 

die Völker zueinander, und laß Kriege bald ein Ende finden.

6. Offenbare den Verstorbenen die Fülle deiner Liebe

und schenke ihnen in dir das ewige Glück.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott.

Du hast uns durch dein Wort

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 408
(„Präfation für Sonntage VI“)

oder: 

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37

Präfation für Sonntage VI
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen.
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.







A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich mit der ganzen Schöpfung zu loben.

Denn in dir leben wir, 


in dir bewegen wir uns und sind wir.

(2)  Jeden Tag erfahren wir aufs neue


das Wirken deiner Güte.

Schon in diesem Leben besitzen wir


den Heiligen Geist,

das Unterpfand ewiger Herrlichkeit.

Durch ihn hast du Jesus auferweckt von den Toten

und uns die (- sichere -) Hoffnung gegeben,

ihm dorthin zu folgen,


wohin er als erster vorausging.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
„Wer dich gefunden hat, 

hat einen unvergleichlichen Schatz gefunden, 

den Schatz seines Lebens.

Denn wo Du bist,

da ist das Leben zur Herrschaft gekommen,

da hat Liebe den Sieg errungen,

da nimmt Freude kein Ende,

da verlieren alle anderen Güter an Wert.

Danke, Herr.

Sei du in mir.

Schenke mir Freude und Liebe.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du nährst uns mit der Speise der Unsterblichkeit.

Schenke uns die wahre Weisheit,

damit wir das Unvergängliche mehr lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

das Opfer deines Sohnes 

erfülle uns mit Liebe.

Gib, 
daß wir unserer Berufung entsprechen

und einst den Lohn erhalten,

der uns verheißen ist

durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 408f („Präfation für Sonntage VI“) oder: Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. Jesus, unser Weg, 30-37; Liedvorschlag: (zur Danksagung) GL 530f (Nr. 554) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“


� vgl. Röm 8, 28


� vgl. Röm 8, 28


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. Joh 13, 15. 34f; 15, 12. 17; 17, 21


� vgl. Joh 1, 18; Joh 17, 6. 8. 26; Hebr 1, 1f; KKK 151


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Mt 10, 16; 28, 19f; Mk, 16, 15; Lk 10, 3; Joh 20, 21


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� Mt 10, 7; vgl. Mt 3, 2; 4, 17


� vgl. Lk 17, 21


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Lk 10, 9. 11


� vgl. Joh 13, 15. 34f; 15, 12. 17; 17, 21


� vgl. MB 948f


� MB 12


� MB 59 (=MB 69)


� vgl. MB 59 (=MB 69)


� vgl. 1 Kön 3, 5. 7-12


� vgl. Röm 8, 28-30


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 13, 44-46


� nach einer Fabel von William Saroyan: Glaube gefragt. Hrsg. v. Interdiözesanen Katechetischen Fonds unter Mitarbeit der Interdiözesanen Lehrbuchkonferenz, Sektion AHS. Erarbeitet von Johannes Parizek. (Schul- und Werkbuch für den Religionsunterricht in den 5. Klassen der AHS und in berufsbildenden mittleren und höheren Schulen), Graz 1981, 7


� vgl. Mt 13, 46


� vgl. KKK 1691-1696


� vgl. KKK 357


� Lev 19, 18; Mt 22, 39; Mk 12, 31; Lk 10, 27; Röm 13, 9; Gal 5, 14


� vgl. Lev 11, 44; 19, 2; 20, 26; Mt 5, 3-12. 48; Lk 6, 36; Joh 17, 24; Röm 8, 28f; 1 Kor 13, 12; Eph 1, 3-14; 2, 4-10; Kol 1, 20; 3, 1-3; 1 Thess 4, 13-18; 5, 9; 2 Thess 2, 14; 1 Tim 2, 4; 1 Petr 1, 9. 15f; 1 Joh 3, 2f; KKK 1; 16; 27; 31; 44f; 68; 74; 163; 229; 260; 265; 299; 308; 321; 353; 356f; 367; 442-446; 773; 1024; 1604; 1699f; 1703; 1710f; 1715-1721; 1726; 1877f


� vgl. GS 22, 1; KKK 359; 1701; 1710


� vgl. KKK 214-221; 231


� vgl. KKK 295


� vgl. GS 22, 1; KKK 359; 1701; 1710


� vgl. KKK 27; 31; 33f; 229; 260; 282; 356; 1024; 1718f; 1725f; 1818; 1843; 2557; 2560; 2566


� GL 530f (Nr. 554)


� GL 531 (Nr. 554/ 2. u. 3. Strophe)


� vgl. KKK 556; 733; 735; 1002f; 1107; 1326


� Lk 17, 20f; KKK 669-671


� vgl. LG 9; 48; KKK 671; 769; 782; 825; 865; 1042


� vgl. Mt 13, 47-49


� vgl. KKK 1220


� vgl. MB 78; 2 Petr 3, 9


� vgl. KKK 27; 31; 33f; 68; 229; 260; 356; 1024; 1718f; 1725f; 1818; 1843; 2557; 2560; 2566


� vgl. MB 125; MB 1067


� vgl. MB 395; MB 408f


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 46


� vgl. MB 90


� vgl. MB 855





